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Ein Jahr voller 

Bomben

Davao,

4.März 2003

Bei Anschlägen auf den 

Flughafen, eine Bushaltestel­

le sowie ein staatliches Kran­
kenhaus werden mindestens 

20 Menschen getötet und 

mehr als 100 verletzt 

Cotabato,
20.Februar 2003 

Die Anschläge auf den Flug­

hafen und auf einen Markt­
platz fordern jeweils ein To­

desopfer.

Tacurong,

1. Januar 2003 

Der Einschlag eines Sylve- 

sterknallers in ein Lager mit 
Feuerwerkskörpern verur­

sacht eine Kette von Explo­

sionen, bei der neun Perso­

nen ihr Leben verlieren und 

32 weitere verletzt werden. 

Barabo, 23.Dezember 2002 

Eine Granate tötet in einem 

Dorf bei Surigao del Sur fünf 
Menschen und verletzt weite­

re 15.
Sultan Gumander,

3.November 2002

Soldaten stürmen ein Lager 

der MILF bei Lanao del Sur 

und finden Sprengstoff sowie 
Anleitungen zur Fierstellung 

von Bomben.

Zamboanga,

17.0ktober 2003 

Fast zeitgleich explodieren 

zwei Bomben in Einkaufs­

zentren; sie reißen sechs 

Menschen in den Tod. 150 

Personen werden verletzt. 

Kidapawan,

10.Oktober 2002 

Eine Bombe in einem Bus­

bahnhof tötet acht Menschen 

und verletzt 19 weitere. 

Zamboanga,

3.0ktober 2003 

Der Anschlag auf eine Karao- 

ke-Bar fordert drei Todesop­

fer.

General Santos,
22.April 2002

Bei mehreren Anschlägen 

werden insgesamt 14 Men­

schen getötet und 60 verletzt.

Jolo,
16. Februar 2003

Drei Personen sterben bei ei­

nem Anschlag auf einen be­

lebten Markt, 48 werden ver­

letzt.

Quelle: PDI, 5.3.2003

Anschläge in Davao

Am 4. März explodierte vor 

dem internationalen Flughafen 

eine Bombe. Sie riss 23 Men­

schen in den Tod und forderte 

über 100 Verletzte. Nur kurz 

darauf explodierten zwei weite­

re Bomben an einem Bus­

bahnhof in Davao sowie in der 

eine Stunde entfernt, östlich 

von Davao gelegenen Stadt 
Tagum.

Bei den Anschlägen starb 

auch ein US-Bürger. Die Bot­

schaften von England, Frank­

reich und Kanada sprachen 

daraufhin verschärfte Reise­
warnungen aus.

Zu den Anschlägen bekann­
te sich erst nach einigen Tagen 

die Abu Sayyaf. Polizeiberich­

ten zufolge wurden mehrere 

Verdächtige festgenommen, 
die angeblich der MILF ange­

hören. MILF Sprecher Eid Ka- 

balu bestritt indes vehement 
eine Beteiligung seiner Grup­

pe an den Bombenanschlä­
gen.

Verwandte und Nachbarn 

des Flauptverdächtigen Mon- 
tasser Sudang wandten sich 

ebenfalls gegen die Behaup­

tungen der Polizei, dass sich 

Sudang mit einem Spreng­

stoffgürtel am Flughafen selbst 

in die Luft gesprengt habe. Ih­

nen zufolge sei er lediglich am 
Flughafen gewesen, um seine 

Schwester abzuholen 

Nichtsdestotrotz fordert 

Rodrigo Duterte, Bürgermeister 

von Davao City, Anklagen we­

gen mehrfachen Mordes ge­

gen den Vorsitzenden der MILF 
Hashim Salamat, Vizepräsident 

und Militärschef AI Haj Murad 

sowie gegen Sprecher Eid Ka- 
balu.

Vgl. Phil. Star,.5.3. und 

7.3.2003;PDI,7.3.03.

Sison:

»Ich bin kein Terrorist«

Ein Team von sechs interna­

tionalen Menschenrechtsanwäl­

ten klagt seit Mitte Februar 
2003 vor dem Europäischen 

Gerichtshof in Luxem­

burg.gegen die Entscheidung 

der EU, den Gründer der 

kommunistischen New Peoples 

Army (NPA) Joma Sison auf 

ihre Terrorliste zu setzen.

Sisons Anwälte reichten am 

7. Februar beim Europarat ei­

nen 53-seitigen Antrag ein, der 

die Streichung seines Namen 

von der Liste der sogenannten 
Terroristen fordert. Sie bean­

tragten ebenso eine Scha­

densersatzzahlung der EU an 

Sison.

Noch am 30. Januar diesen 

Jahres hatte die EU dem Au­

ßenminister der Philippinen,

Blas Ople, zugesichert, dass 
sie unter keinen Umständen die 

NPA oder Sison von ihrer Ter­

roristenliste streichen würden. 

Blas Ople hatte den Staatsse­
kretär für europäische Angele­

genheiten, Atzo Nicolai, wäh­

rend eines ASEAN-EU Minister­

treffens in Brüssel auf die fort­
währenden »terroristischen Ak­

tivitäten« der NPA hingewiesen.

Sisons fünf europäische 

Anwälte sind Jan Fermon 

(Belgien), Antoine Comte 
(Frankreich), Hans Eberhard 

Schultz (Deutschland), Dundar 

Gurses (Niederlande) und 

Thomas Olsson 

(Schweden).Der sechste An­

walt, Jayson Lamchek vom 

Public Interest Law Center in 

Manila ist sein Korrespondenz­
anwalt in den Philippinen 

Die Anwälte gaben bekannt, 

dass Sison plane, auch die 

dänische Regierung vor dem 

europäischen Gerichtshof für 

Menschenrechte( European 
Human Rights Court) in Straß­

burg, wegen ihrer angeblichen 

»Verletzung von Jose Sisons 

Rechten.« zu verklagen. Eine 

Gruppe mit Namen Defend 

unterstützt Sison im seinem 

Kampf gegen die Etikettierung 

als Terrorist,
Vgl. Phil. Star, 26.2.2003; Business 

World, 31.1.03
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US-Hiife für 

(Anti) Terrorkrieg

Wegen ihrer strategischen 
Rolle in der Koalition gegen 

den Terrorismus haben die 

USA die Philippinen zu einem 

ihrer »Frontlinienstaaten« er­

nannt. Die Philippinen erhalten 
daher im nächsten Jahr 4.7 

Milliarden US-Dollar als Anti- 

Terror- Hilfe. Die Philippinen 
sind auf Platz sechs der 25 

Länder, die von den USA als 

»Frontlinienstaaten« betrachtet 

werden, »die sich dem Kampf 

gegen Terrorismus ange­

schlossen haben«.Neben den 

Philippinen sind dies Afghani­
stan, Jordanien, Pakistan, die 

Türkei und Indonesien.

Die Unterstützung soll 

»entscheidende Hilfe zur Stär­
kung der Ökonomie, der inne­

ren Terrorismusbekämpfung 

und der Grenzkontrollen« lei­
sten.

Neben traditioneller offiziel­

ler Entwicklungsunterstützung 

umfasst der Betrag » militäri­

sche Hilfsleistungen in Berei­

chen wie etwa Waffenlieferun­

gen, Verteidigungsaufgaben 

und Anti-Terrorismus- 
Trainings.«

Für dieses Jahr sind min­

destens zwölf gemeinsame 

Militärtrainings mit den USA 

geplant.

Vgl. Business World,11.2.03; PDI, 

6.2.03
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Gesetz: Gewalt gegen Frauen untersagt

richten

Eine

Seit dem 30.1.2003 ist es Mi­

litärs und Polizisten außerhalb 

des Dienstes sowie Zivilisten 

nicht mehr erlaubt, Waffen auf 
öffentlichen Plätzen zu tragen. 

Präsidentin Gloria Macapagal- 

Arroyo setzte weiter die Ausstel­

lung von Waffenlizenzen an Zi­

vilisten auf unbestimmte Zeit aus.

Der Beschluss der Präsiden­

tin wurde unverzüglich vom Di­

rektor der waffenlosen Gesell­

schaft Nandy Pacheco begrüßt. 

Demetrio Tuazon hingegen, 

Präsident der Vereinigung der 

Feuerwaffen- und Munitionsfir-

Das Repräsentantenhaus 
hat nach dreifacher Beratung 

sexuelle Gewalt gegen Frauen 

in intimen Beziehungen im Act 

Defining the Crime of Abuse of 

Women in Intimate Relations- 

hips — kurz Anti-Awir. Bill als 

House Bill 5516 gesetzlich un­

ter Strafe gestellt.. Das Gesetz 
soll alle Frauen schützen — 

neben Ehefrauen auch Le­

bensgefährtinnen und Freun­

dinnen. Es stellt psychologi-

men, appellierte an Arroyo, ihre 

Anweisungen nochmals zu ü- 
berdenken, da die Feuerwaffen­

industrie schwer getroffen wer­

den würde.

Eine Schätzung der philip­
pinischen Polizei sagt aus, 

dass bei 85 Prozent aller be­

gangenen Verbrechen Feuer­

waffen mit im Spiel sind. Rodol- 

fo Biazon .Vizepräsident des 

Senatkomitees für Verteidigung 

bemängelte, dass der Schritt 

der Präsidentin nicht die Kon­

trolle über den Waffenmiss­

brauch der Mitglieder des Mili-

schen wie ökonomischen 

Missbrauch durch den oder die 

Partner/in unter Strafe. Abhän­

gig von der Schwere der Tat 

kann der Täter oder die Täterin 

bis zu lebenslanger Haft be­

kommen. Der Anti-Awir-Entwurf 

wurde schon in der letzten Le­

gislaturperiode von einer Koali­

tion aus Frauenrechtsgruppen 

namens SIBOL eingebracht.

Vgl. PDI, 10.2.03

tärs und der Polizei gewährlei­

sten könne.

Mit der Aussetzung der 

Ausstellung von Waffenschei­

nen an Zivilisten erwarten Poli­

zeibeamte einen monatlichen 

Einkommensverlust von 25 Mil­

lionen Peso. Nach Berichten 

der philippinischen Polizei 

(PNP) gibt es mehr als 800.000 

registrierte Waffenbesitzer im 

Land. Von diesen haben 

185.000 in diesem Jahr ihre 

Waffen noch nicht wieder an­

gemeldet.

Vgl. PDI, 31.1.03

Kampfhahn 

tötete seinen 

Besitzer

Unerwarteter Ausgang eines 

Hahnenkampfs in den Philippi­

nen: Der Killerhahn tötete sei­
nen Besitzer. Vor den Augen 

mehrerer Hundert Zuschauer 

ist in Zamboanga ein Kampf­

hahn-Besitzer von seinem ei­

genen Tier so schwer verletzt 

worden, dass er später im 

Spital den schweren Verletzun­

gen erlag. Nach Angaben der 

Polizei bereitete der 24-Jährige 
den Hahn in einer Arena gera­

de auf einen Wettkampf vor, 

als er von seinem Tier angegrif­

fen wurde. Das Tier habe dem 

Mann schwere Schnittwunden 

mit den rasiermesserscharfen 
Klingen zugefügt, die den 

Kampfhähnen an den Beinen 

befestigt werden. Die Besucher 
der Veranstaltung seien zu 

überrascht gewesen, um ein­

zugreifen, hieß es.

waffenlose Gesellschaft?

Freie Fahrt für Bergbau in Mindanao  Arroyo will nicht mehr

Die Regierung der Philippi- nen drängt in Zentralmindanao

auf den vollen Ausbau von min­

destens 13 Berg­

bauprojekten. Dies 

soll innerhalb der 

nächsten Dekade 

die Bergbauindus­

trie des Landes 

neu beleben. Jose 

Madrona, Regio­

naldirektor des 

Amtes für Umwelt, 

Naturressourcen, 

Bergbau und Geo­
wissenschaften 

(MGB) in Zenral- 

mindanao, sagte, 

die Regierung ver­

lasse sich auf die 

Bergbauindustrie 

als Hauptantriebs­

kraft der Wirtschaft 

in Mindanao. Mög­

liche Investitionen 

werden auf bis zu 

3.797 Milliarden 
US-Dollar ge­

schätzt.

vgl. Business World, 

13.2.03
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Zur großen Überraschung 

der philippinischen Bür­

ger/innen wird Präsidentin Glo­

ria Macapagal-Arroyo nicht für 

eine zweite Amtszeit bei den 

Wahlen 2004 kandidieren. 

»Wenn ich mich zur Wahl stel­

len würde, würde dies eine 

große politische Anstrengung 

meinerseits erfordern. Aber da 

ich zu den Hauptfiguren der 

umstrittenden nationalen Be­
gebenheiten der letzten zwei 

bis drei Jahre zähle, können 
auch meine politischen Bemü­

hungen nur zu nicht endenden 

Meinungsverschiedenheiten 

führen:«, so die Präsidentin.

Ihre Rede im Rizal Park be­

gann sie mit einer allgemeinen 

Beschreibung des in den Phil­

ippinen vorherrschenden Zu­

standes von Schwäche, Polari­

tät und »einer Politik, die eine 

gute, produktive Regierungs­

führung zu stark behindert«. 

Nachdem sie starke, offene 

und demokratische Gesell­
schaften, deren Bürger die 

Segnungen einer modernen,

starken Republik geniessen, 
beschrieben hatte, wies sie auf 

die Ironie der Tatsache hin, 

dass die Philippinen zwar erste 

Republik in Asien waren, aber 

im Laufe der Jahrzehnte eine 
der schwächsten wurden, ste­

tig hinter ihren progressiven 

Nachbarn zurückstehend. Der 
Hauptgrund dafür, erklärte 

Gloria Macapagal- Arroyo, sei 
das Fortbestehen eines über­

holten Sozialsystems, in dem 

eingesessene Interessen und 

traditionelle Politik die Entwick­
lung zugunsten einer starken 

und modernen Gesellschaft 

blockierten.
Danach gefragt wie sie es 

ertragen könne, als eine unfä­

hige Präsidentin behandelt zu 

werden, entgegnete sie, dass 

sie es nicht anstrebe eine füh­

rende Rolle in einem Schau­

spiel zu sein. Sie werde eine 

ernsthafte Präsidentin sein, die 

tun werde, was für ihr Land 

getan werde müsse.

Vgl. Manila Times, 31.12.03
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